[bookmark: _GoBack]Der Tübinger Grafeneck-Prozess 1949
AB 7: 	Zum Vergleich: NS-Judenverfolgung in Haigerloch (Hohenzollern)
Aussage des Hechinger Landrats Paul Schraermeyer im Prozess 1947

[image: FotoSchraermeyerPaul]In einem Strafprozess vor dem Hechinger Landgericht wurde der Hechinger Landrat Paul Schraermeyer 1947 auch zum Gestapo-Erlass vom 18.11.1941 befragt. In diesem und weiteren Erlassen waren die Landräte in die Organisation der vermeintlichen „Umsiedlung der Juden nach dem Osten“ eingebunden worden (Durchsuchung der Juden nach Wertgegenständen, Organisation des Transports zu den Sammelstellen usw.). 
Wegen „Verbrechens gegen die Menschlichkeit“ wurde Schraermeyer zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt, ein Jahr später aber bereits im Revisionsverfahren freigesprochen.
Bild rechts: Paul Schraermeyer (1884-1955) war von 1924 bis 1945 Landrat des Landkreises Hechingen. (© Foto: Kreisarchiv Zollernalbkreis, Fotosammlung Oberamtmänner/Landräte)
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[image: Bild1]Aufgabe: 	Vergleiche die Argumentation des Hechinger Landrats mit den Argumenten der im Tübinger Grafeneck-Prozess Angeklagten.
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Bationalsozialist gewesen uni durchgefahren wire. -u Landriten
machte man in jener Zeit vornehmlich 3S.-ILeute. Und des wollte
ich dem Beszirk doch efsparen. Zs war niemals mein perainlicher
Bhrgeiz, was mich aufhalten liess, so sehr ich an meiner Stellung
und am Bezirke hing. Es war einzig und allein die Sorge um die
bevilkerung .die mich leitete.
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Prage: Waren Sie sich micht dsr Ungesstalicuxelt des Varlangens der )}
: Gestayo bewuset" :

Jeh habde damzls nignht bewuaat, um was es geht Jeh ging davon ausi
dass es 8ich um eine Umsiedlung bhandelt. Jn. dieser Richtung wurd
ich von den Juden selbst B8TBhrt, die schon vorher durch die
Jildischie Kultusgemeinde in Stuttgart iber all diese Dinge genau
unterrichtet waren. Die Vorsteher der ieraselitischen Gemeinden
. in Hechingen and Haigerloch, der Lehrer Schmalazbach in Hechingen
und Herr Alfred Levi in Haigerloch waren schon,. bevor ich den
4ikrlass von der (Gestapo 3tuttgart erhielt, von dem .unterrichtet,
was den Juden bevorstand. Jch war deshalb nicht #iberrascht, als
dennder frlaae vom 18.11.1941 kem. Joh habe den: Herren aich vere
sichert, gdass ich alles Tilr dis Juden tup. wiirde, um ibhnen die
Sache zu erleichtern, soweit dies in meiner Kacht stehen solltey
Die Herren habe licse Zusage auch dsnkbar entgegen genommen.
Jch habe dem Herren gereten, mifzunshmen, was sie mitnehmen
. kdanten und vemprochen, die.n¥tigen r ¥agen zur Verfiigung su
stellen. Jch nahm mixr gleich vor, mich m,cht S0 an- die Erlasse
zu halten. "

Frage: wie konnten Sie an eine Umeigdlung denken, nachdem §Bhdoch aus
satz: V1 des Erlesses der Gestapo vem 18.11.1941 ergeb, dass
[ 3848 Yermigen der absuschiebenden Juden in seiner Gesamtheit

i steatspulizeilicn bescrlegnahmt werdeu sollte ? Y

Da beb ich mir weiter keine Gedankén gamacht Jch sah es als
weine' PIlichti am, den Juden ihr hartes Los nach Miglichkeit zu %
erleichtern, Jech hitte mich am i%ebatau sewelzert ddiese Anord-
nung durchzufilbren. Darilber mus# ich mir aver im Klaren sein,:
durchgefilbrt wire sie worden, aber dann sicher schonungslos. Joh
habe mir in jenen Tagen oft sagen lessen missen, dass ich ein
dudenknecht sgl, weil ich den Juden ihr Los zu e¥leichtern such-
te. ) : ch g

Husste nicht auch die Mitteilung; dass das gesamte Vermsgen der
Juden generell eingezogen wirde, zu denkén geben?.

Der Erlase ging je such. nachrichtlloh en den s#urttbg. Jnpenminis
und den Reglerungsprisidenten in. sSigmaringen, ohne dass von
diesen Stellen eiwas unternommern worden wire. Jch habe meine iuf,
gabe darin gesehen, den Juden das Los naeh MSglichkeit zu erledo]
tern. Jm Ubrigen bin ich davon ausgegengen; duss unsere Juden
schon schlau genug sein wiirden, ibre Vermig enswerte noch vorl
einem unbefugten Zugriff zu entsziehem. .Jech-bin wohl 4inmerlich
- mit dieser Massnshme uné auch mit elner Reihe von amderen Yess-
nabmen nicht einig gewesen. Jch sagte mir aber, es wire unrecht,
wenn ich jetzt nicht melne Stellung hieltey-um noch:8dhlinmerss §
su verhiiten wxd zu retten was zu-retten ist., Jeb bilelt mich der.
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Bevdl @ I'UL, ge r yerpflicht deren Vertranen ick besady |
o uch En 87%ak sé‘ﬁierl R %‘e%‘éf%issen suazuhal%sn. Dartibe !‘
Sy ich mir im Klaren. dsea mein Amtenachfolger 2in strammer
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